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Skarke Mehrheit gegen die Mißkrauensankräge. Der
Kampf um die Geſchäftsordnungsreform.

Berlin, 8. Februar.
Der Ausklang der Freitagſitzung des Reichstages ließ

für Sonnabend Sturm erwarten. Die Kampfſtimmung iſt
aber in dem erſten Teil der Sitzung, der den Abſchluß der
großen politiſchen Ausſprache und die damit verbundenen
Abſtimmungen brachte, zunächſt nicht zum Ausdruck gekom
men. Die noch anſtehenden Redner hielten ihre erwarteten
Kampfreden, es gab einige Zwiſchenrufe und Zuſammen

ſtöße, und um zwei Uhr war die Rednerliſte beendet.
Es folgten die Abſtimmungen,

die verhältnismäßig einfach verliefen, da die gleichlautenden
Mißtrauensanträge der Nationalſozialiſten und Kommuni-
ſten in einem Stimmgang erledigt wurden. Das Ergebnis
war Ablehnung der Mißtrauensanträge mit 293 gegen 221
Stimmen bei 18 Stimmenthalkungen, alſo 72 Stimmen
Mehrheit für das Kabinett Brüning, das damit eine neue
Beſtätigung und einen neuen Sieg errungen hat. Neben
den entſcheidenden Anträgen waren noch eine Reihe wei
terer Kampfanträge zu erledigen geweſen, darunter auch
ein deutſchnationaler Vorſtoß gegen den Reichsminiſter Tre
viranus in Form eines Mißtraltensantrages, der mit noch
größerer Mehrheit abgelehnt wurde als die Mißtrauensan-
träge gegen den Kanzler

Nach den Abſtimmungen über das Mißkrauensvokum
folgte der nakionalfozigliſtiſche Ankrag auf Auflöfung des
Reichskags. Für dieſen Antrag ſtimmten die Nakionglſozia
liſten, die Deutſchnationglen, ſowie vom Landvolk der Ab
geordneke Dr. Wendhauſen und die Kommuniſten. Der Auf
löſungsankrag verfiel der Ablehnung, und zwar mit 318

gegen 200 Stimmen.
Nunmehr folgte Abſtimmung auf Abſtimmung d

zwar ſpielte die Oppoſition jetzt das Spiel der forkgefetzten
namentlichen Abſtimmungen, die alle in Verbindung mit
dem Etat ſtanden. Der Zentrumsabgeordnete Eſſer betrat
die Rednertribüne und erklärte, daß auch die Mehrheit jetzt
dazu übergehe, alle geſchäfts ordnungsmäßigen Mittel anzu
wenden, um die rechtzeitige Verabſchiedung des Etats zu
ſichern. Nach dem S 42 der Geſchäftsordnung könne über
die Beſtimmungen eines Geſetzentwurfes und über die An
träge gemeinſam abgeſtimmt werden.

Er beankragte daher, jetzt über ſämtliche Kapitel und
Titel des Eiais gemeinſam abzuſtimmen und über alle
vorliegenden Aenderungsankräge zur Tagesordnung

überzugehen.
Es war vorauszuſehen, daß dieſer Antrag des Abge

ordneten Eſſer, der mit den Mehrheitsparteien beſprochen
war, bei der Oppoſition einen Sturm von Entrüſtung her
vorrufen würde. Reichstagspräſident Löbe erklärte, er ſehe
in dieſen Anträgen nur eine Notwehrmaßnahme. Der Etat
hat Zehntauſende von Kapiteln und Titeln. Wer den Ver
ſuch macht, über jeden Titel eine namentliche Abſtimmung
herbeizuführen, macht die Erledigung des Etats unmöglich.
Es iſt klar, daß man dem Parlament das Recht zu Abwehr
maßnahmen zugeſtehen muß. Dieſe Maßnahmen ſtehen mit
der Geſchäftsordnung nicht in Widerſpruch.

Es war urſprünglich beabſichtigt, die Ausſprache üder
die Geſchäftsordnungsreform noch am Sonnabend beginnen
zu laſſen Dazu kam es infolge der Obſtruktionsverſuche nicht
mehr, ſondern die Fragen der Geſchäftsordnung werden
am Montag im Reichstag beraten werden. Die Oppoſi
tion verſuchte zwar, eine andere Tagesordnung aufzuſtel-
len, und zwar wollten die Kommuniſten und die National-
ſozialiſten eine Debatte über die Gefrierfleiſcheinfuhr er
zwingen, während die Deutſchnationalen an der Gefrier-
fleiſcheinfuhr naturgemäß wenig Jntereſſe hatten, und ſtat:
deſſen eine außenpolitiſche Debatte verlangten.

Aber auch dieſe Verſuche ſchlugen fehl, und am Monkag
wird alſo nun der Reichstag darüber zu beſchließen haben,
ob er durch eine veränderte Geſchäftsordnung arbeiksfähig
gemacht werden ſoll. Reichstagspräſident Löbe wies ſchon
darauf hin, daß man ſich auf eine ſehr lange Sihung gefaß!
machen müßte. Die Sitzung wird aller Vorausſicht nach
nicht nur ſehr lang, ſondern auch ſehr ſtürmiſch werden.

Etatsdebatte im Reichstag.
Fortſetzung der politiſchen Ausſprache.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr. Die
zweite Leſung des Haushalts für 1931, beginnend beim

Haushalt des Reichskanzlers und der Reichskanzlei, wird
fortgeſetzt;

milk ihr verbunden ſind der natkionalſozialiſtiſche Ankrag

auf Reichskagsauflöſung durch den Pchspräſidenken
und die kommuniſtiſche Jnkerpellation über angebliche

Stkaaksſtreichpläne der bürgerlichen Parteien
Abg. Dr. Stolper (Dt. Skaakspartei)

ſtimmt den Ausführungen des Reichskanzlers über die Not
wendigkeit zu, den Haushalt auf parlamentariſchem Wege
und mit einer er großen Mehrheit zu verabſchieden.
Es hänge davon das Verkrauen der Welt und unſeres Vol-
kes ſelbſt zu der Stabilität der deutſchen Verhältniſſe ab. Wir heute zur Staatswiſſenſchaft erhoben.

hätten nach der Jnflation infolge einer Ueberſchätzung der
Verhältniſſe mehr Kredit aufgenommen, als es eine ſo kom
pligzierte Wirtſchaft wie die deutſche vertragen konnte. Die
ſpäteren Bemühungen, dem wieder entgegenzuwirken, ſeien
dann durch die Weltwirtſchaftskriſe unterbrochen worden
Es ſei erſtaunlich, daß Geheimrat Hugenberg, der immer
hin einmal im KruppKonzern eine führende Stellung inne
gehabt habe, ſo unverſtändige Dinge wie die Pläne von der
HelfferichMark vorbringe und doch noch in ſeinen Kreiſen
als wirtſchaftliche Autorität gelten könne. Wir könnten ſtolz
ſein auf das, was unſer Volk in den vergangenen zwölf Jah-
ren unter dieſem Syſtem geleiſtet habe. (Lärm b.d. Komm.)
Gewiß hätten wir viele Arbeitsloſe, aber ſie lebten beſſer al
die ſowjetruſſiſchen Arbeiter (ern. Lärm b. d. Komm.). Auch
die Oſthilfe. die zu begrüßen ſei, werde ohne Senkung de
Zinsfußes durch Rückkehr des ge teten deutſchen Kapi-
tals und ohne Auslandskapital nicht möglich ſein.

Abg. Dr. Neubguer (Kornm.)
)as kapi

Sogziald
rAbg. Joos (Jenkt

errlärt, daß die Reden der Oppoſitionsparteien keinerlei neue
Gedanken gebracht häten. Wenn der Abg. Dr. Goebbels nicht
geſchlafen hätte, ſo erklärt der Redner, dann hätte er oft ge
nug hören können, was der Kanzler über die Gründe geſagt
hat, die zur Kriſe geführt haben Jeder einfache Mann könnte
Herrn Dr. Goebbels ein Kollegg über Volkswirtſchaft leſen
(Lärm b. d. Nat. Soz. Abg. Heines (Nat. Soz.) erhält
einen Ordnungsruf) Herr Goebbels ſagt, die Nationalſozia-
liſten könnten es erſt beſſer machen, wenn ſie die Macht Ha
ben. Ach, viel wichtiger wäre es, wenn ſie erſt den Verſtand
hätten. (Lebh. Beif. b. Zentrum). Das Volk iſt dem Kanzler

afür dankbar daß er Deutſchland vor dem Regiment vor
Dilekkanken zu bewahren ſucht

Herr Thyſſen z. B. will die Rheinprovinz opfern, um
das übrige Deutſchland zu retten (Lärm rechts Hört! Hört
b. Zentrum und Unruhe). Das deutſche Volk wird ſich kon
feſſionell nicht wieder gegeneinander hetzen laſſen. (Lärm
rechts und Rufe: Jhr ſeid doch die konfeſſionellen Klaſſen
kämpfer! Präſident Löbe erteilt mehrere Ordnungsrufe)

Bei den weiteren gegen die Nationalſozialiſten gerich
teten Ausführungen des Redners kommt es wiederum zu
lauten Kundgebungen der Nationalſozialiſten die voin
Präſidenten erſucht werden, den Redner nicht zu über
ſchreien. Präſident Löbe weiſt unter Hinweis auf ſeine
wiederholten, ergebnisloſen Ruhemahnungen die nationgl
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Koch Oſtpreüßen, Brückner
Heines und Vetker unter ſtürmiſchen Zurufen der Natio
nalſozialiſten aus dem Saal. Er erklärt anderen Ruheſtö-
rern, deren Namen er im Augenblick nicht feſtſtellen könne
noch nachträglich ſeine Ordnungsverfügungen zuſtellen zu
wollen.) Der Redner ſchließt. Es gibt auch einen politiſchen
Hochmut, der vor dem Falle kommt. das werden die Natio-
nalſozialiſten bald erfahren. (Lebh. Beifall i. Ztr.).

Der Anſturm der Oppoſition.
Die Auseinanderſetzungen im Reichstag.

Berlin, 8. Februar.
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Zur

Geſchäftsordnung erhebt zunächſt Abg. Stoecker (Komm.)
ſchärfſten Einſpruch dagegen, daß in Abweſenheit ſeiner
Fraktion vom Präſidenten die Ankräge der Regierungspar
teien zur Verſchlechterung der Geſchäftsordnung und ins
beſondere der Antrag auf die Tagesordnung
geſetzt worden ſind. Der Redner e ſämtliche An
träge zur Geſchäftsordnung und insbeſondere den Antrag
Rauch von der Tagesordnung abzuſetzen.

Präſident Löbe weiſt darauf hin, daß er am Schluß
der letzten Sitzung wegen der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
genötigt geweſen ſei, die Tagesordnung ſelbſt feſtzuſetzen.
Der Antrag Rauch, der erſt heute zur Verteilung gek nmen
ſei, werde allerdings bei Beanſtandung tatſächlich von der
Tagesordnung abgeſetzt werden müſſen. Abg. Gottheiner
(Dnt.) beantragt, die von ſeiner Fraktion bereits im De
zember eingebrachten Mißtrauensanträge gegen die Miniſter
Treviranus, Curtius und Wirth mit der Tagesordnung zu
verbinden.
Es wird beſchloſſen, den Mißtrauensantrag gegen Tre

viranus jetzt zur Entſcheidung zu bringen, die Mißtrauens
ankräge gegen Dr. Curkius und Dr. Wirth erſt ſpäter zu
erledigen. Der kommuniſtiſche Ankrag auf Abſetzung der
Punkke, die die Reform der Geſchäftsordnung und die Straf
ankräge gegen Abgeordnete bekreffen, wird abgelehnt.

Darauf wird die politiſche Ausſprache des Haushalts
beim Etat des Reichskanzlers fortgeſetzt. Der Präſident er
ren noch einmal alle Parteien, die Redner ruhig anzu
ören.

Abg. Bornemann (Volksnational)
erklärt, ſeine Freunde ſeien der Auffaſſung, daß der Etat ouf
parlamentariſchem Wege erledigt werden müſſe. Die Oſt
hilfe dürfe keinen Experimenten unterworfen werden. Not
wendig fei eine Volkserneuerung. Schuld an den heutigen
Zuſtänden trätze das Syſtem, das den Staat zur Beute pri
vater Gruppenintereſſen werden laſſe. Die Demagogie ſei

Abg. Dr. Oberfohren (Dnuk.)
wendet ſich dagegen, daß der Reichskanzler davon geſprochen
habe, Geheimrat Hugenberg habe eine neue Jnflation vor
geſchlagen

Er ſtellt an den Reichskanzler ſechs Fragen
Aus welchem Grunde er einer Darlegung, die klar und

deutlich von den Gefahren der Deflation ſpreche, die Abſicht
der Herbeiführung einer neuen Jnflation unterſchiebe; 2. ob
der Reichskanzler nicht wiſſe, daß wir uns mitten in einer
verhängnisvollen Deflation befinden; 3. ob ſein wirtſchafts
politiſcher Blick nicht erkenne, daß man ſich mit den gegebe-
nen furchtbaren Problemen offenen Auges beſchäftigen
müſſe; 4 ob der Reichskanzler vergeſſen habe, daß ſchon
zweimal das Ausland einen planmäßigen Angriff auf unſere
Währung durch Zurückziehung kurzfriſtiger Kredite unter
nommen habe und daß die Regierung gegen eine Wieder
holung wehrlos ſei; 5. daß er bei dieſem Zuſtand der Dinge
überhaupt keine ſelbſtändige Politik führen könne, und
o es für mögl

ſtand beſtehe
zlers, dieſer habe 1927

zuerſt den deutſchen

ht der damaligen Regierung
verwirklichen, erklärte der

mlung, i
e

chte
dos Wort! Der Reichskanzler befindet ſich augenblick

lich nicht im Saale.
Abg. Dr. Kleiner (Dut.)

hen dem Reichskanzler vor, daß es ihm in einc Srwide
rung an Sachlichkeit und an konkretem Jnhalt gemangelt
habe. Von der Abſicht des Kanzlers, den Schleier von der
Sabotage der Oſthilfe zu lüften, ſei nichts übrig geblieben
als eine agitatoriſche Polemik

Während der Rede des Abg. Dr. Kleiner kommt es zu
einem Zwiſchenfall. Auf einen ſozialdemokratiſchen Zuruf
erwidert der Redner ſehr ſcharf und wird zur Ordnung ge
rufen. Als die deutſchnationalen Abgeordneten Schiller und
Dr. Hugatz dem Redner zuſtimmen, erhalten ſie ebenfalls
Ordnungsrufe.

Abg. Lücke (Wirkſchafisp.)
erkennt an, daß die Reichsregierung bemüht ſei, die Arbeits
loſigkeit zu beſeitigen. Die Wirtſchaftspartei habe dem Kabi
nett Brüning von Anfang an. ein gewiſſes Vertrauen ent
gegengebracht. Die D nationalen aber hätten in Ver
kennung der Verhältniſſe die Auflöſung des Reichstags her
beigeführt. Die Folge ſei eine Radikaliſierung und eine Ver
ſchärfung der jaftskriſe geweſen. Der Redner ſchließt
mit einer Karmn z an die Pationglſſozialiſten

Abg. Döbrich (Dik. Landvolk)
gibt eine n Erklärung ab, wonach ſeine Fraktion den
Antrag auf Reichstagsauflöſung ablehnt, damit ſofortige
notwendige Maßnahmen e Art im Intereſſe
der notleidenden Landwirtſchaft nicht weiter hinausgezögert
würden. An der Einſtellung der Fraktion habe ſich ſeit ihrer
Erklärung im November vorigen Jahres nichts geändert;
ſie verlange eine Umbildung der e r e die dem

anationalen Volkswillen entſpreche, und werde
Mißtrauensanträgen zuſtimmen.

Abg. Dr. Ley (Nak.Soz.)
erklärt, im Mittelpunkt der Ausſprache habe nicht die Kanz
lerrede geſtanden, ſondern die Rede des Abg. Dr. Goebbels.
Der Redner wendet ſich dann gegen den Abg. Joos, dereinmal ſein Erſtaunen über die Srdhe der nationalſozialiſtt

ſchen Gedankengänge, die er in einer Verſammlung gehört
habe zum Ausdruck gebracht hätte.

Das Haus geht dann zu den
Abſtimmungen über die Mißtrauensankräge

über. Zunächſt wird abgeſtimmt über die nationalſozialiſti
ſchen und kommuniſtiſchen Mißtrauensanträge gegen die
ganze Reichsregierung. Für die Mißtrauensanträge ſtim
men mit den Antragſtellern die Deutſchnationalen und die
Landvolkpartei.

Die Ankräge werden mit 293 gegen 221 Stimmen bei
13 Entkhaltungen abgelehnt.

(PfuiRufe b. d. Komm.) Als dann zur Abſtimmung über
das deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen den Reichs
miniſter Treviranus geſchritten werden ſoll, beantragt Abg.Eſfer (Ztr.) Uebergang zur Tagesordnung, da dieſer An
trag durch die Ablehnung des Mißtrauensantrags gegen das
Geſamtkabinett ſich erledigt hat.

In namentlicher Abſtimmung wird dieſer Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung mit 312 gegen 206 Stimmen
bei 7 Enthaltungen angenommen. Für den Antrag ſtimmte
auch das Landvolk. Es folgt die Abſtimmung über den
nationalſozialiſtiſchen Antrag auf Auflöſung des Reichstags
durch den Reichspräſidenten.

Der Ankrag wird mit 318 gegen 207 Stimmen abgelehnt.
Der kommuniſtiſche Ankrag, das Gehalt des Reichskanz
lers zu ſtreichen, wird mik 314 gegen 207 Stimmen ab

gelehnt.

Es folgt die namentliche Abſtimmung über die Anträge auf
Streichung bzw. Kürzung des Gehalts des Reichsminiſters

her den



ohne Geſchaftsbereich Treviranus.
Das Gehalt wird mit 317 gegen 206 Stimmen bewilligt.

In einer weiteren namentlichen Abſtimmung wird der kom
muniſtiſche Antrag auf Streichung der Dienſtaufwandsent
ſchädigungen für den Reichskanzler und den Reichsminiſter
ohne Geſchäftsbereich mit 315 gegen 206 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung abgelehnt.

Als Präſident Löbe dann dem Abg. Eſſer (Ztr.) das
Wort zur Geſchäftsordnung gibt, ertönen von den Vänken
u Foammuniſten und der Rechten fortgeſetzte Rufe: „Schie
ung!
Anter großer Unruhe beankragt Abg. Eſſer (Zkr.), um

die rechtzeitige Berabſchiedung des Haushalis, die anſchei
nend unmöglich gemacht werden ſolle, zu ſichern, über die
noch vorliegenden Aenderungsanträge der Oppoſikionspar
teien zur Tagesordnung überzugehen und ferner über ſämt
liche Kapitel und Tikel des Haushalks, die noch uneriedigt
ſind, in einer Abſtimmung gemeinſam abzuſtimmen. (Stkär-
miſcher Widerſpruch rechts und bei den Komm. Große
Unruhe.)

Abg. Stoecker (Komm.) erklärt, die Minderheit des
Hauſes ſei nur in der Abwehr gegen die Vergewaltigungs
methoden begriffen.

Der Ankrag wird mit 301 gegen 218 Stimmen der Na
tionalſozialiſten, der Deutſchnalionalen, der Kommuniſten

und des Landvolks angenommen.
Ueber den Antrag Eſſer entſteht eine längere Geſchäftsord
nungsdebatte, worauf über den Antrag Everling auf Ueber
a zur Tagesordnung über den Antrag Eſſer abgeſtimmt
wird.

Dieſer Ankrag wird mit 298 gegen 198 Stimmen abge
ehnt, der Ankrag Eſſer mit 312 gegen 206 Stimmen ange
nommen.

Präſident Löbe erklärt, er habe dieſen Antrag dahin
oerſtanden, daß durch ihn die reſtlichen Kapitel und Titel
e e als angenommen gelten ſollen. (Widerſpruch
echts.

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.) tritt dieſer Auffaſſung ent
gegen Und beantragt, die Sihung zu vertagen. Abg. Dr.

vwerling (Dnut.) unterſtützt dieſen Antrag mit der Er
klärung, daß der Reichstag heute ja wohl ſein Penſum hin
ſichtlich der Vernichtung demokratiſcher Rechte erledigt habe.
Heiterkeit rechts.)

Abg. Eſſer (Zkr.), mit minunkenlangen, ſtürmiſchen Zu
rufen „Schiebung!“ und „Abtrelen!“ empfangen, erklärt
unker größter Anruhe des Hauſes, daßz ſein Ankrag im
Sinne des Präſidenten aufzufaſſen und auch ſo gedachſ

geweſen ſei.
Damit ſind auch die Reſte des Haushalts des Reichs

miniſteriums, des Reichskanzlers und der Reichskanzlei an
genommen. Das Haus vertägt ſich auf Vorſchlag des Prä
ſidenten auf Montag 3 Uhr: Aenderung der Geſchäftsord
nung und Strafverfolg ung on Abgeordneten.

Verſchärfung der Geſſhäftsordnung.
Die Arbeitsmekhoden des VReichskages.

Die überwiegende Mehrheit der Parkeſen im Reichstag
hat ſich jetzt entſchloſſen, eine Verſchärfung der Geſchäftsord
nung einkreten zu laſſen. Es iſt damit nicht ekwa ein Mund
kotmachen der Oppoſition beabſichtigt, wohl aber eine beſſere
Sicherung des ungeſtörken Verlgufs der Reichstagsarbeiten.

Zunächſt ſoll ein Damm geſetzt werden gegen die Fluüt
demagogiſcher Anträge, mit denen im Intereſſe irgendeirter
Schicht oder eines parteipolitiſchen Zweckes Ausgaben ge
fordert werden, ohne daß die Antragſteller ſich auch nur im
perten Gedanken darüber machen, wie die Mittel aufge
racht werden ſollen. Künftig werden Anträge von Mit-

gliedern des Reichstages, die eine Ausgabenerhöhung oder
Einnahmenſenkung zur Folge haben können, nur dann be
raten, wenn ſie mit einem Ausgleichsantrag zu ihrer Dek
kung verbunden ſind. Auch dem

Unfug der gehäuften Mißtrauensankräge
ſoll werden. Ein Antrag, der feſtſt n will, ob der

eichskangzler, die Reichsregierung oder ei. ne Mitglieder
der Reichsregierung das erforderliche Vertrauen beſitzen, darf
nur in der Faſſung eingebracht w. den „Der Reichstag
entzieht dem Reichskanzler (der Reichsregierung, dem Reichs
miniſter) d Verktauen!, und zwar nur in der Vollver
fammlung. Von dem Recht,

Inferpellationen einzubringen,

r S e m32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Da ſprang Suſt zitternd aus dem Seſſel, ballte die

kleinen Händchen und rief empört: „Nur Pa hat über Ent
laſſungen zu entſcheiden JEinige Sekunden herrſchte lautloſe Stille im Raum
Eine unheilſchwangere Ruhe nur jener vergleichbar, die
einem furchtbaren Anwetter vorauszugehen pflegt. Dann
s aber auch ſchon das Gewitter mit elementarer Gewalt
os.

Jrigrn Biſt du denn von Sinnen? Du wagſt es,
mir in

ſeiner Friſur engagiert. Und die bleibt ſo!“
„Daß ich dir nicht gleich Krebsrot und unfähig,ſich noch länger zu beß

Suſi fuhr zurück.
„Schlagen Mich ſchlagen? Das wirſt du dir noch ein

mal überlegen!“ So drohend war ihre Haltung, ſo flam
mend ihr Blick, daß Tante Eliſa unwillkürlich die Hand
ſinken ließ. Mühſam gefaßt wandte ſie ſich an den Mann

an der Tür. e„Gehen Sie!“
Johann zögerte. Auch er war bleich geworden und ſah

mit zuſammengepreßten Lippen zu der Komteß hinüber
die die aufſteigenden Tränen herunterzukämpfen tapfer
bemüht war.

„Hinaus!“ ſchrie Tante Eliſa erboſt. „Und morgen mit
tag punkt Zwölf hier angetreten, ſonſt Sie wiſſen
ja wohl Beſcheid!“

Da verließ er wortlos das Zimmer.
„Nun zu dir!“ wandte ſie ſich zornbebend an die Richte.

„So ein ungeratenes Geſchöpf biſt du alſo! Sich auf Seiten
der Dienſtboten zu ſtellen! Pfut, ſchäme dich! Das iſt Auf

ruhr!

genwart eines Dienſtboten zu widerſprechen 2“
„Johann iſt kein Dienſtbote, Tante! Pa hat ihn mit

Hand ausſtrecken, ihr Köp

ſtände müſſen künftig die Jnterpellationen knapp und ſachlfch
gefaßt und von 30 Mitgliedern unterzeichnet ſein. Die glei-
chen Beſtimmungen gelten auch für die Kleinen Anfragen.
Verſchärft werden die Folgen einer Wortentziehung inſofern,
als der Redner, dem das Wort entzogen iſt, es in der gleichen
Sitzung nicht wieder erhalten kann.

Die übertriebene Herbeiführung von namentlichen Ab
ſtimmungen wird leider nicht wirkſam bekämpft. Jm Ge
genteil, es wird geradezu ein Anreiz hierzu mit der Vor
ſchrift geſchaffen, daß eine ſolche namentliche Abſtimmung
erfolgen muß, wenn 50 anweſende Mitglieder es bean-
tragen.

Die gegenwärtige Reform der Geſchäftsordnung kann
nur als ein Anfang gewürdigt werden, und man ſoll im Jn
tereſſe der Geſundung unſeres Parlamentarismus auch vor
einſchneidenden geſetzlichen Maßnahmen nicht zurückſchrecken
Der Zuſtand z. B., daß ein Haushaltsplan wegen Verſchlep
pung ſeiner Beratungen durch Notverordnung in Kraft ge
ſetzt wird, iſt in einem parlamentariſchen Staatsweſen eine
Unmöglichkeit. Hier wäre eine ſehr einfache geſetzliche Vor
ſchrift am Platze, die dahin geht, daß der Haushaltsplan
in der von der Regierung vorgelegten Form Geſetz wird,
wenn ihn der Reichstag nicht bis zum 1. April verab
ſchiedet hat.

Die Kinderkrankheiten des jungen deutſchen Parlamen
tarismus müſſen überwunden werden. Auch England hat
in den Anfängen ſeines parlamentariſchen Regierungsſy
ſtems ſchweres Lehrgeld zahlen müſſen, aber es haben ſich
doch im Laufe der Entwicklung vorbildliche Arbeitsmethoden
und eine hohe Parlamentskultur herausgebildet. Vielleicht
entſchließt man ſich dazu, von jeder Fraktion einmal einen
Abgeordneten auf drei Monate zum Studium der britiſchen
Parlamentsarbeit nach London zu ſchicken, und läßt ſie dann,
zu einem Sonderausſchuß zuſammengeſchloſſen, eine Ge
ſchäftsordnung für den Reichstag ausarbeiten!

Neue Rede des Reichskanzlers
Der Reichskag ſoll ſich freiwillig verkagen

Münſter, 9. Februar.
Auf der Kundgebung des WeſtfäliſchLippiſchen Hand

werkerbundes ſprach auch Reichskanzler Dr. Brüning:
Manche Kreiſe im Volke ſeien der Ueberzeugung, daß das,
was die Reichsregierung bislang getan und was ſie als
nächſte Maßnahmen angedeutet habe, nicht dasjenige Tempo
aufweiſe, was der Größe der augenblicklichen Not entſpreche.
Die Kritik ſei berechtigt. Aber die Fehler der letzten zwölf
Jahre ließen ſich nicht an einem Tage aus der Welt ſchaffen.
Gerade die höchſte Zeit peitſche am ſtärkſten an, um außerge
wöhnliche Reformen durchzuführen, und die höchſte Not
zwinge auch, den höchſten Glauben auf die eigene Kraft auf
zubringen.

Glauben Sie nichk, ſo ſagte der Reichskanzler, daß die
Kegierung auch nur im geringſten in der Lage iſt, das
deutſche Volk in dem Sturz den Berg hinunker gufzuhalten
allein durch geſetzgeberiſche Maßnahmen. Das Einzige, was
das deutſche Volk in dieſer verzweifelten Stunde rekten kann.
iſt der Glaube an ſich ſelbſt und an ſeine Kraft. Dieſer n
an in dem Augenblick, in dem das Volk Verkrauen zu ſeiner
Regierung hat. Die Zeit für Reſolutionen iſt vorüber. Die
müſſen wir denjenigen überlaſſen, die eine politiſche Jnflakion
und den Aufbau nur in großen Worken und gedruckten Re
densarten und Reſolukionen bringen.

Jn ihren Maßnahmen, fuhr Dr. in fort, müſſe
züglich derdie Regierung parlamentariſch vorgehen.

auReparationslaſten erklärte er, niemand werde
ben, daß die Reparationslaſten dauernd zu erfüllen ſeien.
Aber anzunehmen, daß ſie die einzige Fehlerquelle für die
heutigen ſchweren Verhältniſſe ſeien, treffe nicht zu. Erſt
müſſe im eigenen Jnnern Ordnung und planmäßige Finanz-
wirtſchaft Platz greifen. Unbedingt notwendig ſei, zu einer
Vereinfachung der Steuergeſetze zu kommen. Wenn der
Reichstag den Landwirtſchaftsetat und die Oſthilfe erledigt
habe, habe er genug getan, und es wäre wünſchenswert,
wenn er nach dieſer Arbeit eine größere Pau machen
würde, aber freiwillig. Die Regierung könne da an die
ſchwierigen Fragen der Reform einzelner Teile der Sozialverſicherung und Wohlnngewittſchat herangehen und dieſe

Geſetze ſpäter dem Reichstag unterbreiten.
Deutſche Volkspartei für Volksbegehren

Berlin, 9. Februar.
Der Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei teilt mit: Der

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat dem Parteiführer
der Deutſchen Volksparkei, Abgeordneten Dingeldey, offigiell
von der Einbringung des Volksbegehrens zur Auflöſung des

Preußiſchen Landtags Mitteilung gemacht. Abg. Dingeldey
hat darauf geankworket, daß die Deutſche Volkspartei das
Volksbegehren unterſkützen werde.

Das Bundesamt des Stahlhelms teilt mit, daß in der
Angelegenheit des Volksbegehrens bereits bei der Anmeldung
des Volksbegehrens Anweiſung erteilt worden ſei, daß in den
beiden Landesverbänden Berlin und Brandenburg die 20 000
Unterſchriften geſammelt werden, die geſetzmäßig vorge
ſchrieben ſeien. Die dafür nach Vorſchrift gedruckten Liſten
werden bereits bei den Ortsgruppen ausgefüllt.

Das Deutſchtum behauptet ſich.
Anklagerede eines deulſchen Abgeordneken.

Warſchau, 7. Februar
Gelegentlich der zweiten Leſung des Stagatshaushalte-

nahm der deutſche Sejmabgeordnete aus Oſtoberſchleſien,
Fran z, das Wort. Der Abgeordnete fragte, ob man end
lich aufhören werde, die Deutſchen in Polen zu bekämpfen

Die Deutſchen Polens hätten die nach der Rakskagung
wiedererſtandene Hoffnung aufgeben müſſen, denn ſchon
heute kündigten der Regierung naheſtehende Blätter an,
daß von einer Aenderung des Syſtems der Behandlung
der deutſchen Minderheiten in Polen krotz der Zuge

ſtändniſſe in Genf keine Rede ſein könne.
So ſchreibe beiſpielsweiſe das offigielle Organ des ſchleſiſchen
Wojewoden „Polſka Zachodnia“ zum Raksbericht, daß nur
dumme Menſchen böſen Willens oder Canaillen empfehlen
könnten, ſich in falſcher Furcht vor den Anklagen des Volks
bundes und des ihn unterſtützenden Deutſchen Reiches zu
retten. Nicht die unſinnigen Ausführungen der „Polſka Za
chodnia“ nähmen jedoch den Deutſchen die Hoffnung auf eine
Beſſerung der Verhältniſſe, ſondern die Tatſache, daß der
artige Ausführungen eines regierungsfreundlichen Blattes
geduldet werden.

Zum Schluß erwähnte noch der Redner, daß gelegenklich
einer am 1. 2. vorgenommenen Neuwahl zur meindever-
tretung des oſtoberſchleſiſchen Orkes Schopenit, 20 deutſche
Stimmen abgegeben worden ſeien gegenüber 2740 bei den
am 16. 11. abgehaltenen Wahlen zum ſchleſiſchen Se)m. Trotz
der Takſache, daß bei den Gemeindewahlen vier Jahrgänge
ausfielen das Wahlalter beginnt nämlich bei den Kom
mungalwahlen erſt mit dem 25. Lebensjahr wären alſo
rund 500 Stimmen mehr abgegeben worden. Bei den Ge
meindewahlen am 1.. 2. habe eben im Gegenſatz zu den
Sejmwahlen kein Terror geherrſcht. So ſehe alſo der ſoge
nannte Enkdeukſchungsprozeß aus.

Polen will deutſche Kolonien.
Die offiziöſe „Gazeta Polska“ ſpricht ſich für die Not

wendigkeit einer intenſiven polniſchen Kolonial- Propaganda
aus. Polens Recht zum Erwerb eigener Kolonien ſei durch
ſeine Bevölkerungsverhältniſſe begründet. Der Bevölke
rungszuwachs betrage in Polen etwa 15 pro Mille, in
Deutſchland 10 pro Mille und in Italien 7 pro Mille. Polen
Bevölkerung vermehrt ſich jährlich um eine halbe Million
Die Hälfte dieſer Menge wandere jährlich aus, um nach Ab
ſperrüng der Ueberſeeländer in den verſchiedenen Teilen
Europas der Ausbeutung und Entnationaliſierung zum
Opfer zu fallen.

Sollke jemals ein Rückerwerb der Kolonien durch
Deukſchländ aktuell werden, ſo müſzte guch Polen einen
ſolchen Teil des früheren deutſchen Koloniglbeſtandes
rhalten, der dem ehemaligen Antkeil an Gebiet und

Wirkſchaft des Vorkriegsdeutſchland entſprechen würde.
Aus den weiteren Darlegungen der offiziöſen polniſchen
Sorrs geht hervor, daß ſie Kamerun als ein geeignetes

n zur Befriedigung der polniſchen Kolonialwünſche be
rachten.

Kleine politiſche Meldungen
Der 130-Millionen-Kredit abgeſchloſſen. Der 130-Millionen

Kredit für die Reichsverſicherungsanſtalt iſt abgeſchloſſen worden
Kakaſtrophale Arbeiksloſenziffern in Danzig. Seit Beſtehen

des Freiſtaakes Danzig hat die Arbeitsloſigkeit noch nie einen der
n kataſtrophalen Umfang angenommen wie in dieſem Kriſen
winter.

Sparmaßnahmen bei den öſterreichiſchen Bundesbahnen. Der
en e der Bundesbahnen hat den Vertretern der Gewerk
ſchät en ein e Sparmaßnahmen angekündigt, die ſich auf
die Perſonalbezüge erſtrecken ſollen.

Die ſerbiſche Bewegung gegen die Verkragsrepiſion. Durch dieauf franzöſiſche Veranlaſſung gegründete et g
Bevölkerung aufgefordert werden, gegen die ausländiſche Rev.
ſionspropaganda d
träge einzutreten

Mentereiſf Das vas iſt der Gipfel aller deiner
bisher gelieferten Schandtaten!“

Sie lachte hart auf.
„Dein zutage Betragen wirſt du noch bereuen! Jch

werde deinem Vater alles berichten. O brach ſie in
Tränen aus, „wie merkt man hier äuf Schritt und Tritt die
fehlende, ſorgende Frauekhandl

„Beſonders die deine hat uns hier noch gefehlt er
widerte Suſt giſtig. „Gerade die, die du vorhin ſo zärt
lich erhoben haſt
„Schweige!“ Klatſchend fuhr ihre Hand auf den Tiſch

„Marſch! Auf dein Zimmer jetzt mit dir! Du wirſt es
heute zur Strafe nicht mehr verlaſſen! And morgen wirſt

du mich für dein heutiges Betragen um Verzeihung bitten
Davon wird es abhängen ob ich deinen Stubenarreſt auf
heben werde oder nicht. Jm übrigen ſchreibe ich noch heute
deinem Vater damit er weiß, was für ein Früchtchen von
Tochter er ſein eigen nennt. So, nun gehl!“

Suſij ging. Nein, ſie lief Nein, ſie ſtürmte. Zum
Schloß hinaus und zur Garage hinüber

Johann Johann
„Gnädigſte Komteß?“
Bleich, ſehr bleich, eine düſtere

tauchte des Chauffeurs Geſtalt aus
alte auf der Stirn,
em Hintergrund des

Schuppens auf
„Machen Sie ſich und den Wagen für eine größere Reiſe

fertig, Johann
Er ſtarrte ſie an „Gnädigſte Komteß wollen --2

ausrücken Schluchzend ſank ſie auf das Trittbrett
des in der Garage ſtehenden Kraftwagens. „Jch ertrage
es nicht länger. Den ganzen Tag nur Schikanen. Von
n bis abends. O, daß Pa auch ſo lange fortbleiben
muß!“

Schluchzend preßte ſie das Taſchentuch vor die Augen.
Johann wurde es ganz eigen zumute. Er hätte diehen ſtreicheln und ſie tröſtend

an ſich ziehen mögen. Und tat es dennoch nicht
„Gibt es denn keine andere, keine beſſere Lölung. Kom

teß?“ murmelte er nur. Vielleicht
Aber Suſit wehrte ab.

„Keinen Tag bleibe ich länger hier! Keinen Tag!
ten will ſie mich! Und um Verzeihung ſoll jch ſte
bitten

„Und und das alles das alles eigentlich nur
meinetwegen!“ ſagte er bedrückt. „Nur darum, weil Sie
ſich für mich einſetzten!“

Da lächelte ſie unter Tränen und ſah zu ihm guf
„Sprechen Sie nicht ſo,
Sie Jhre Haare tragen, das wiſſen Sie ja. Die Tante geht
es nichts an. Und und mir gefallen Sie eben ſo am
beſten, baſta!“

Befreiend lachte er auf. Suſi trocknete ihre Tränen und
erhob ſich „Morgen früh fahren wir ab!“

„Morgen ſchon?“ And als ſie lebhaft nickte, fragte er
leiſe „Wieder ins Blaue hinein

„Nein erwiderte ſie errötend, „diesmal nach Berlin.
Jch könnte ja auch zu meinem Vater nach Pommern, aber
das möchte ich nicht der Leute wegen. Und dann iſt es
ihm vielleicht auch nicht recht. Nein, wir fahren nach Ber-
lin. Dort wohnt Fräulein von Weißbach, eine alte Dame,
die fruper Lehrerin im Adelsſtift war, wo auch ich mich eine
zeitlang befand. Fräulein von Weißbach und ich verſtanden
uns glänzend Sie war faktiſch der einzig vernünftige
Menſch dort. Vor einem halben Jahr iſt ihr Bruder ge
ſtorben, der ihr ein hübſches Landhaus hinterließ Dort
wohnt ſie nun, ſeitdem ſte ihren Beruf an den Nagel ge
hängt hat. Erſt vor vier Wochen hat ſie an Pa und mich
einen netten Brief geſchrieben. Dorthin fahren wir. Das
alte Fräulein nimmt mich mit tauſend Freuden auf.“

„And wie lange
„Ach, nur ein paar Tage. So lange, bis Pa wieder aus

Pommern zurück iſt.“
Johann kratzte ſich bedenklich hinter dem Ohr „Gnä

digſte Komteß ſtellen ſich ſo etwas gewiß zu einfach vor!“
„J wo. Geld nehme ich mit. Dazu brauche ich meine

Tante nicht. Na, und Proviant Sie wiſſen ja, wie ich
das Zeug in nötigen Mengen und r Qualität zu
finden weiß. Gehen Sie man morgen früh wieder in die
Waſchküche! Alſo abgemacht! Kein Menſch braucht etwas
zu erfahren Cortfetzung folgt.)

tellung zu nehmen und für die Friedensver

Johann. Pa iſt es ganz gleich, wie



die Hände. Auf der

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 9. Februar 1931

Bei der hiefigen Sparkaſſe gingen im Monat Ja
nuar 1931 75763 RM neue Einlagen in 409 Poſten

ein (1930 65836 RM); verausgabt wurden 56011 RM
Einlagen in 317 Poſten (1930 45527 RM). Der Ge
ſamteinlagenbeſtand beträgt 1431528 RM (1930 1218221
RM). Der Umſatz auf Kaſſakonto wurde mit 308187
RM feſtgeſtellt (1930 286 350 RM). Der Geſamtum'atz
beziffert ſich auf 19042520 RM (1930 998388 RM.
Die Geſamtbuchungen betragen 3610 (1930 2305).

Fahrpreis-Ermäßigung für 1931. Nach den Tarif
beſtimmungen der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft ver
lieren die für Jugendpflege Fahrten ausgeſtellten Beſcheini
gungen über Fahrpreis-Ermäßigung, in denen vor allem
die behördliche Anerkennung ausgeſprochen wird, mit Ab
lauf des Jahres 1930 ihre Gültigkeit. Für die folgenden
Jahre 1931/32 wird bei Gewährung der Fahrpreis-Er
mäßigung die Beſcheinigung auf weißer Karte verlangt. Alle
zur Jn anſpruchnahme der FahrpreisErmäßigung berech
tigten Jugendvereinigungen werden von zuſtändiger Stelle
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich umgehend um
die neue Beſcheinigung bemühen müßten. Die Führer
Ausweiſe behalten nach wie vor ohne Zeitbeſcheinigung
Gültigkeit.

Am Freitag abend wurde der Arbeiter Albert Thiele
von einem raſchen Tode exreilt. Er verweilte mit ſeinen
Angehörigen in ſeiner Wohnung. Er hatte auf dem Hofe
noch etwas zu erledigen und als er zu lange ausblieb und
ſeine Angehörigen nach dem Verbleib forſchten, fanden ſie
ihn tot im Schnee liegen. Ein Herzſchlag hat wahr
ſcheinlich dem noch ſehr rüſtigen Mann ein ſchnelles Ende
bereitet.

Um den Einwohnern von Kemberg und Umgegend
die Möglichkeit zu geben, Venedig um Mitternacht zu
erleben, haben wir uns entſchloſſen, eine Fahrt nach Venedig
zu finanzieren. Es iſt uns gelungen, eine fabelhafte Ver
bindung mit Venedig herzuſtellen. Durch die erſt Ende
voriger Woche erfundenen und bisher in der ganzen Welt
noch nicht bekannten DixiRaketen iſt es möglich, Venedig
in wenigen Sekunden zu erreichen. Der Erfinder der Ra
katen, ein Kemberger, hat, um allen Landsleuten die Fahrt

Zu ermöglichen, die Fahrpreiſe ſo feſtgeſetzt, daß ſie als
Bagatelle bezeichnet werden müſſen (Herren und Damen
0,60 Mk.). Wir laden die Einwohner von Kemberg und
Umgegend recht herzlich zur Mitfahrt ein. Die Fahrt
teilnehmer treffen ſich am Sonnabend im Blauen Hecht.
Der Abſchuß der Raketen erfolgt von abends 7 Uhr ab.
Zu dieſem Zeitpunkt beginnt auch der Verkauf von Fahr
karten. In dem Fahrpreiſe iſt die Teilnahme an allen
Veranſtaltungen einbegriffen. Rückfahrt von Venedig auf

Wunſch M. T. V.Radis, 7. Febr. Im Schnee tot aufgefunden.) Heute
morgen wurde am Buchholzweg an der großen Eiche un

weit der ſogen. Lehmkeuten von Holzhackern der hier all
bekannte 65 jährige Jagdaufſeher Wilhelm im Schnee liegend
tot aüfgefünden. Der unerwartet Entſchlafene hatte ſich
am Donnerstag mittag zur Wildfütterung nach dem nahen
Wald begeben, und iſt hierbei anſcheinend auf dem Nach
hauſeweg von einem Schlaganfall betroffen worden. der
ſeinem arbeitsreichen Leben in treuer Pflichterfüllung ein
jähes Ende bereitete. Seine beſorgten Angehörigen hatten
mit hilfsbereiten Freunden bereits am geſtrigen Freitag
das Waldgelände nach dem Verſchollenen vergebens ab
geſücht, bis die Holzhacker endlich heute morgen ſeinen
Leichnam mit Schnee vedeckt entdeckten

Bad Liebenwerda. Während durch die Wieder

der Steingutfabrik in Ehſt eine leid
rung der Lage auf dem Arbeitsmarkt eingetreten

3 gekündigt. Außerdemi Tagen der e an z Betriebe nur m anzwei Tagen der Woche arbeiten zu laſſen, während bisherwenigſtens noch an drei Tagen geerreſſe wachen dishei

d Liebenwerda. Eingeſtelltes Verfahrenr re e e nene arei sfparkafſe in Plefſa zwei maskierte Männein und verlangten mit vor len el e s
ausgabe der Tageskaſſe. Es

er die Her

er oſſen ſie auf ihre Verfolgeiund konnten unerkännt entkommen. Es ift auch danach h
ne die Täter zu ermitteln. Die Staatsanwaltſchaft in

orgau hat das Verfahren eingeſtellt.

Halle. Politiſche Entgleiſungen. Die NSD
P hielt in der Sagalſchloßbrauerei eine öffentliche Verſamm
lung h mit den Vos geht im deutſchen Oſten vor
Der Redner, indemann Meſeri erklärte u. g. „Der
Reichsernährungsminiſter Schiele iſt zwar im Oſten geweſen
und hat große Verfprechungen gemacht, entweder iſt er zu
dumm oder er will nicht helfen. Bei der nächſten Wahl ſind
wir dran. dann ziehen wir mindeſtens mit 180 Abgeordneten
ein. Dann gehen zwei Braunhemden vor die Tür des Mint
ſterpräfidenken Braun und ſagen ihm Jetzt kannſt Du ge
hen, Du mußt Dich aber mit friſchgewaſchenen Füßen und
Hemd melden d. h. wenn Du arbeiten willſt!“ Da der Ver
ſammlungsleiter der an ihn gerichteten polizeilichen Auffor
derung, wegen dieſer Aeußerung gegen den Redner einzu
ſchreiten, keine Folge leiſtete und aus der Reihe der Ver
ſammlungsbeſucher mit Bezug auf den einſchreitenden Poli
zeibegmten Rufe ertönken, wie „Sch. eißt ihn runter wurdedie Verſammlung aufgelsit. Die Aufſſung wurde ohne
größere Zwiſchenfälle durchgeführt. Ein Nationalſozialiſt,
der auf den aufſichtführenden Polizeioffizier mit einem Stuhi
eindrang, wurde feſtgenommen, desgleichen ein weiterer Na
tionalſozialiſt, in deſſen Beſitz eine Hiebwaffe (Spiralfeder)
e ſenden wurde. Beide werden dem Schnellrichter vorge

v r Wage e de e Jnge der ſchlechten Abſatzlage und der Häufung der Lagervorräte ſoll, verlautet des Kalwert Bernterode ſillge

legt werden. Als Termin für die Stillegung iſt Anfang
März in Ausſicht genommen.

Thale. Neue Heilquelle. Ein Wünſchelrutengän-
ger hat in der Oberſtadt eine Mineralwaſſerquelle feſtge
ſtellt, die etwa 38 Meter tief liegt. Die Unterſuchungen haben
eine ſtarke Radiumaktivität des Waſſers ergeben, ſo daß die
Quelle als Heilquelle angeſprochen werden kann.

Stendal. Jn Berlin verhaftet. Wie wir ſeiner
Zeit berichteten, wurde im Stadtteil Röxe die Witwe Senk
piehl von ihrem Sohn Hönicke und ſeinem Freunde
Varganz gemeinſam überfallen und ſchwer mißhandelt, um
einen Diebſtahl ausführen zu können. Nachdem Varganz
kurze Zeit ſpäter fek genommen werden konnte, gelang jetz
die Verhaftung des ſteckbrieflich verfolgten Hönicke unter
eigenartigen Umſtänden in Berlin. Jn der dartigen Charite
wohin ſich Hönicke wegen einer Fußverletzung begeben hatte
machten Kriminalbeamte einen Rundgang und entdeckten
dabei Hönicke. Er wurde verhaftet und ſoll nach Stendal
übergeführt werden.

Zerbſt. Zur Zerbſter Mord ſache Die Verneh
mung des verhafteten Arbeiters Groſſe hat zu einer reſt
loſen Aufklärung des Verbrechens an der Witwe
Görndt geführt. Der Täter hat nach ſeinem eigenen Ge
ſtändis mit ſeinem 18jährigen Bruder die Frau am 22
Januar in ihrer Wohnung überfallen, mit einem Eiſenſtak
zu Boden geſchlagen und dann erwürgt. Dann haben ſie
die Wohnung nach Geld uſw. durchſucht. Die beiden Brüder
legten ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Da auch die Stief
mutter der beiden Mörder, Frau Lehmann, nach der Tat in
dieſe eingeweiht worden iſt und den Raub verborgen hat
wurde auch ſie verhaftet.

Neugakkersleben. Blutiger Kampf mit Wild e
rern. Zwei Forſtbeamte überraſchten in der Brum
byer Flur zwei Wilderer beim Schlingenſtellen. Als dieſe
die Beamten bemerkten, eröffneten ſie ſofort das Feuer, da
von den Forſtbeamten erwidert wurde. Dabei wurde einer
der Wilderer durch einen Lungenſchuß ſchwer verletzt und
mußte dem Bernburger Krankenhaus zugeführt werden
Sein Komplize konnte entkommen.

Neues aus aller Welt.
Zum Mordanſchlag in der Reichsbahndirektion Berlin.

Der Unfallrentenempfänger Freeſe, der im Geſchäftsgebäude
der Reichsbahndirektion Berlin mehrere Schüſſe auf den
Reichsbahndirektor Zander abgab, hat im Eiſenbahndienſt
im Jahre 1914 einen Unfall erlitten. Er war in der Fahr
kartenausgabe ausgeglitten und auf den Hinterkopf gefallen
Infolge dieſes Unfälls litt er an rein nervöſen funktionellen,
migräneartigen Beſchwerden, die ihn zunächſt völlig er
werbsunfähig machten. Bis zum Jähre 1916 hat ſich ſein
Leiden jedoch nach zwei Gutachten, darunter eins des von
Freeſe e gewählten Arztes, ſo weit gebeſſert, daß die
Erwerbsunfähigkeit nur noch 50 Prozent betrug. Die aufGrund dieſer Gutachten feſtgeſetzte neten von 50 Pro
zent iſt auch vom Reichsverſicherungsamt beſtätigt worden.
Das Ergebnis nochmaliger Nachunterſuchungen, zum letzten
Male im Jahre 1930, ermöglichte es, Freeſe ſeine 50progen
tige Rente in Höhe von 50,19 Rm. monatlich zu belaſſen.
Es iſt daher bisher nicht aufzuklären geweſen, was Freeſe
zu ſeiner Tat veranlaßt hat, zumal der Reichsbahndirektor
Kaſack, dem die Schüſſe eigentlich gelten ſollten, infolge eines
Dezernatswechſels ſeit 1980 mit der Angelegenheit nicht mehrbefaßt war. Der Zuſtand des verletzten Pirertors Zander

ſt nach wie vor erfFeuergefechte mit Einbrechern. Einbrecher verſuchten
in das Konfektionsgeſchäft von Manes in Berlin, Chauſ
ſeeſtraße 63, einzudringen, Sie wurden durch Nachbarn be
obachtet, die das Ueberfallkommando alarmierten. Zwiſchender Polizei und den lbraheen kam es zu einem Kampf

bei dem auf beiden Seiten mehrere Schüſſe ab egeben wur
den. Den Verbrechern gelang es jedoch ſchließlich, zu ent
fliehen, allerdings ohne irgendwelche Beute gemacht 4haben. Jm Keller fand man in einer Artentaſche allerlei

Einbrecherwerkzeuge. In der Petersburger Straße 11
drangen Einbrecher durch eine zerſchlagene Schaufenſter
(eihe in die Geſchäftsräume ein
Werte von über 100 R. Die herbeigerufene Polizei gab

e auf. die Einbrecher mehrere Schüſſe ab und konnte zwei
hal ſonen verhaften

ſchweres Unglück ereignete ſich im H

niſter

und raubten Liköre im

er

uſammenſtäße bei der Beiſetzung erſchoſener Kommu
ſ Unter ſtarker Beteiligung fand die Beiſetzung der

bei der politiſchen Schlägerei in Eharlottenburg ge
töteten zwei Kommuniſten ſtatt. Zu den Veiſetzungsſeier
lichkeiten wollte ſich auch ein kommuniſtiſcher Demönſtra

tionszug aus dem Norden Berlins über die Fennbrücke nach
dem Weſten begeben. An der

von der Poliget au t Dabei wurden 22 Perſonen
zwangsgeſtellt. Ein

Brücke wurde der Zug jedoch

eil der Verhafteten wurde nach Feſt
ſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen während die übri
gen dem Polizeipxäſidium zugeführt wurden.

Schweres Booksunglück im Hamburger Hafen. Ein

s amburger HafenEin mit zehn Perſonen beſetztes Ruderboot wurde von einem
Schlepper, der einen Leichter im Tau hatte, überrannt. Das
Bodt geriet zwiſchen Schlepper und Leichter und wurde
zerquetſcht. Dabei wurden zwei Bootsinſaſſen getötet, wäh
rend zwei weikere erheblich verleht wurden. Die übrigen
Inſaſſen würden gerette

Feſtnahme einer rege in brae ebande. Der Kripolizei in Dortmun d iſt es gelungen, einer cent
ſigrten Einbrecherkolonne auf die Spur zu kommen, deren

itglieder in der leßten Zeit eine große Reihe von ſchweren
Kinhrüchen ausgeführt hatten. Durch einen überraſchenden

Zugriff der Kriminalpolizei konnte die Einbrecherbande, die
aus ſieben Perſonen darunter mehreren Fralten, veſtand,
hinter Schloß und Riegel gebracht werden. Der Geſamtwert
der von der Bande im Laufe der letzten Zeit eſtoöhlenenSachen heſäuft ſich nach den bisherigen de ungen auf

über 40000. P. eätſelhaftes Gasanglück in Koblenz. In einem HauſeR

des Koblenget Vororts Nelen dorf bemerkte ein Ehepaar
Gasgeruch. Das Ehepaar begab ſich darauf ſofort in die
Wohnungen des Hauſes und fand im erſten Stockwerk vier
ſchlafende Kinder im Alter von 8 bis 17 Jahren die durch
das Gas bereits betäubt waren. In der Küche im Erd
geſchoß würde der Schwager des Hausbeſitzers ebenfalls
vergiftet aufgefunden Von Aerzten ausgeführte Wieder
belebungsverſüche hatten bei den Kindern Erfolg während
der Schwager des Hausbeſitzers nicht mehr ins Leben rück
gerufen werden konnte. Die Urſache des Unglücks konnke
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden Die einen behau z
daß Gas aus der Lettung gusgeſtrömt ſeſ, die anderegegen ſind der Anſicht, daß es ſich um a Gaſe handele,
ie aus einer Dunggrube durch die Kanaliſation in das

Haus gelangt ſeien. Das Unglückehgus wurde poligeilich

geräumt e

bringt.

Schnee? Es iſt ei

Eysler A. G. Berlin S z8
ſtellen, welche Art der von ihr verbffentlichten Kebensbeichten

überall zu haben

Wegen Beleidigung des Reichsernährungsminiſters
Schiele verurteilte am Sonnabend das Große Sch o ffenge
richt Burg den Kaufmann Paul Kropiſch aus Löder-
burg bei Staßfurt zu einem Monat Gefängnis. Dem Reichs
ernährungsminiſter wurde Publikationsbefugnis zugebilligt

Kropiſch hatte als nationalſozialiſtiſcher Agitator behaup
tet, Miniſter Schiele habe noch am 28. März 1930 für ſein
Gut Schollene im Kreiſe Jerichow II aus Polen 900 Zentner
Gerſtengetreide einführen laſſen, um die am nächſten Tage
eintretende Zollerhöhung nicht zahlen zu müſſen. Der Mini
ſter habe dadurch die polniſche Ländwirtſchaft zu Ungunſter
der deutſchen geſchützt und von der bevorſtehenden Zollerhö
hung gewußt. Reichsminiſter Schiele hatte demgegenüber
eidlich erklärt, daß er erſt am 30. März Miniſter geworden
ſei er habe alſo „von amtswegen“ von einer Zollerhöhung
nichts wiſſen können. Seine Gutsverwaltung habe, wie ſchon
öfter 300 Zentn. Gerſtengetreide gekauft und er von dem Ab
ruf des Getreides nichts gewußt, ihn aber ſpäter gebilligt
Solange die deutſche Landwirtſchaft auf den Bezug ausländi-
ſcher Futtermittel angewieſen ſei, könne einem einzelnen
Ländwirt, der ſich dieſer Notwendigkeit beugen müſſe, kein
Vorwurf gemacht werden. Er habe übrigens durch ſeinen
ſcharfen Abwehrkampf gegen ausländiſche Futtermittel be
wieſen, daß er eine Agrarpolitik ohne Rückſicht auf perſön
liche Intereſſen getrieben habe. Der Oberſtaatsanwalt hatte
gegen den Angeklagken vier Monate Gefängnis beantragt
Der Angeklagte legte gegen das Urteil ſofort Berufung2

Der Geſundheitszuſtand ien Deutſchland.
Nach den Veröffentlichungen des Reichsgeſundheitsamts

haben die in Deutſchland gemeldeten Erkrankungen und
Sterbefälle an übertragbaren Krankheiten bei der Zivil
bevölkerung folgende Zahlen ergeben: 1929 1 Erkrankung
an Fleckfieber, die tödlich verlief, und 2 Pockenerkrankungen,
1930 kein Fleckfieber und 2 Pockenerkrankungen. Die Zahl
der Diphterieerkrankungen betrug 1930 69 179 mit 4160
Todesfällen gegenüber 49032 Krankheits mit 3113 Todes
fällen im Jahre 1929. Die Genickſtarre zeigte 1930 einen
Rückgang und zwar auf 675 Fälle (313 ködlich) gegenüber
995 Erkrankungsfällen 1929 mit 450 Todesfällen. Einen
Rückgang wieſen auch die Scharlacherkrankungen auf mit
70 508 Krankheits- und 720 Todesfällen gegenüber 95 224
Krankheits und 960 Todesfällen 1929. Dagegen hat die
ſpinale Kinderlähmung einen leichten Zugang erfahren, und
zwar auf 1333 Fälle, von denen jedoch nur 119 tödlich en
deten, gegenüber 1104 Fällen 1929 (128 tödlich). Der Unter
leibstyphus zeigt einen Rückgang, 1930 betrug die Zahl der
Exkrankungen 4768 mit 459 Todesfällen, 1929 jedoch 5632
Erkrankungen und 599 Todesfälle. 1930 wurden 2409 Ruhr
erkrankungen feſtgeſtellt, von denen nur 117 tödlich endeten,
während im Jahre 1929 zwar die Erkrankungsziffer nur
2384 betrug, die Sterbefälle jedoch 221 erreichten. Das Kind
bettfieber hat ſich in den beiden Jahren ungefähr auf der
gleichen Höhe gehalten; es betrug 6664 Fälle mit 1778 Todes
fällen im Jahre 19390 gegenüber 6467 Erkrankungen und
1853 Todesfällen im Jahre 1929.

Liebe im Schnee.
Da hat man eine merkwürdige Anzeige berommen: „Von

einer Skitour grüßen als Verlobte Das iſt wenigſtens
nichts Alltägliches, es macht einem Spaß, ſo etwas zu leſen.
Haben ſich da irgendwo beim Winterſport zwei Menſchen
gefunden die ſich ein Herz und eine Seele glauben Sie ſind
vielleicht zuſammen auf den Hölzern zu Tal gefahren; mög
lich auch daß dieſes Kennenlernen aus einer unglücklichen
Situation heraus geboren wurde, weil „ſie“ vielleicht zu Fall

kam. und der rettende Kavalier nicht auf ſich warten ließ.
„Liebe im Schnee“ denkt man.
allerlei gehört. Ja, ſogar eine gleichnamige Operette be
ſchreibt uns die Geſchichte zweier Menſchen, die ſich da oben
in den Bergen oder in St. Moritz für immer gefunden haben.
Gerade hier, in St Moritz, in GarmiſchPartenkirchein, wo
ſich der l Winterſport abſpielt, kann man ja ſo man
chen Flirt beobachten, und warum ſoll es nicht denkbar ſein,
daß aus dieſem erſten Flirt eine wirklich große Liebe wirdi

Ueberall blendet die in n gehüllte Welt unſere Augen,
überall lädt der Schnee zum Winterſport ein, und es ſcheint
als währte dieſe Freude noch eine ganze Weile, weil das
Winterwetter und der Froſt ſo beſtändig ſind Liebe im
Schnee“ man denkt ſelbſt an dieſes oder jenes kleine
Erlebnis aus früheren Jahren zurück. Vielleicht daran, wie
man als Primaner dem Backfiſch auf der Rodelbahn den
erſten heimlichen Kuß ſtahl. Man erinnert ſich daran, daß
im Winterſport ſich alles zu fröhlichem Tun eint, daß ge
giſſermaßen alles ein Herz und eine Seele iſt. Und ſchließ
lich weiß man, daß der traditionelle Grog im Anſchluß an
jede d oder Rodeltour die Menſchen einander näher

s iſt ſo oft die Liebe im Lenz beſungen worden
man hat ſo viel von den prächtigen Sommernächten
Liebe geſprochen. Warum alſo ſoll. es nicht auch el
anders ſein! Iſt ſie nicht ſeht e e

ſeit zu dem Mutter Ratur ihr

avon hat man ja ſchon

Kleid angezögen

Bücher und Feitſchriftenſchau.

Ein intereſſantes Preisgusſchreiben veranſtaltet die Schrift
leitung der bekannten Wahren Geſchichten“ (Verlag Dr. Selle

SW. s Markgrafenſtraße 77) um er
en

e

Leſern am beſten gefällt. Die ſoeben erſchienene Fehruar Nummer
enthält die Bedingungen und Preiſe. Das Heft iſt für 50 Pfg.

junge Frau beginnen in der neueſten Nummer von
de Zeiſchutt S n. Unter dem Tiet Tyeologie

„Lebensfragen“, die Briefe eines Philoſophen jetzt an ſeine

r ähnf“indet die Leſerin einen Bericht über das Inſtitut für Raum und
Bau Akuſtik, Kirchenbau, Okgel, Glockenweſen und Kirchenmuſit“
in Berlin. der auch Aufſchluß gibt über die Berufsmöglichteiten
eines ſolchen Studilims. Eine reihe intereſſanter Auffätze: „Jrrige
Prognoſen über das Frauenſtudium“, „Weibliches Weſen männ
liche Jdeslogie“, Die Bedeutung der Frau im üterariſchen Publi
kuin“, Ich vin eine Frau und gründe eine Firma zeigen in ver
ſchiedenſter Weiſe die Bedeutung der Frau im Berufsleben und
auf geiſtigem Gebiet. Neben den beiden laufenden Romanen
„Anita denkt an Dich von Fraas Harpet und hochbleibt der Weg nach El Oro“ von Man daneedt findet die
Leſerin illuſtrierte Aufſätze und n einen ausführlichenTheaterhericht und eine rößere Anzahl ba Butt. Morellen, zu
Jenen ſie die garantiert gut n ne Khatt. Und

dem Erräten der kuſtigen Preisaufgabe kann ſie ihr Glück ver
uchen.

enstag Bib elſtundeim Bürgerſaal.
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen



reichen Patienten in kurzer Zeit half.

Eile t. Atoh Enen Wir Jerte

Kchluchte ketern Hüchltihende zu

Brennholzwerkauf
der Oberförſterei Tornau b. Düben a. d. M. am 16. Februar 1931
ab 10 Uhr im „Heidekrug“ in Tornau

Grenzhaus, Jag. 96a, 110, 133c, 146d, 125 c u. Sammel
hieb Hauptn. E. 119 Klo, 37 Knu, 4 Bruch 19 Reis I R u. WBu-
3514 Klo, 2 Knorr, 196 Knü, 77 Reis I; Birke: 5 Klo, 1 Knü; Fie:
268 Klo, 77 Hnü, 13 Bruch 41 Reis I.
Lutherſtein,. Jag 66a, 952,

Hauptn. Jag. 6e, Ei:-
100a, 115 d und Sammelh.

59 Klo, 2 Knü, 2 Bruch; R u. WBu: 199 Klo,
21 Knu, 34 Reis Birke 8 Klo, 30 Knü, 14 Reis Il Kie u. Fi-
51 Klo, 27 Knu, Reis

Tornau-Nord, Jag 102a, 19b, Tot. Hauptn. 119d; Ei:
93 Klo, 14 d 8 Knin; Rio WBu: 78 Klo, 39 e 5 Knü;Birke: 4 Klo, 1 Knü; Kie: 12 Klo, 2 Knorr, 2 Knü, 65 Reis I.Cornan Eus, Jag. 2a, Tot. Hauptn. 2b; Fie: Kann 76 Reisl,

Schwemſal, Jag. 14b, 500, 23Bb; WHu 7 Klo, Kie: 92 Klo.
Berichtigung vorbehalten.

Nutholzverkaut
der Oberförſterei Gräfenhainichen
am Dienstag, den 24. Februar 1931 vorm. 9 Ahr in
der „Weintraube“ in Gräſenhainichen:

Förſterei Mühlbeck: Jagen 266, Durchförſtung Jagen 269.
12 Eſchen I. 4. Kl. 7 ſm, 600 Kiefern Kl. Ia 36 210 fm,

Förſterei Sandersdorf Jagen 253, 258:
6 Kl. S 6 im, 117 Kiefern b 34 Kl. 40 fm

Förſterei Ellerbornz Schlag Jagen 35 und Totalität: 925
Kiefern b 4 Kl. 410 m.Förſterei Sarmen: Durchforſtung Jagen 32, 33: 80 Kiefern

b 2b Kl. 22 mFörſterei Naderkan: Schlag Jagen 88, Dürchforſtungen Jag.
84, 86, 89, 93, 95, 98, 104 und Totalität: 17 Eichen 1. 6. Kl.

10 fm, 1275 Kiefern Ia 4 Kl. 500 fm.
Förſterei Breske: Durchforſtungen Jagen 121,

132, 133, 134 234 Kiefern 1b 3b Kl. 90 fm.
123, 126, 130,

Totalttät: 380 Kiefern I 4. Kl. 125 fm.
Bezahlung kann im Termin erfolgen.
Aufmaßliſten können nur bei ſofortiger Beſtellung gegen Erſtattung Denn früh n

der vorgeſchriebenen Gebühr geliefert werden. Es enthält:
Nutzholz der Förſterei Mühlbeck und Sandersdorf, Liſte II. Ellerborn
und Sarmen, Liſte III: Naderkau, Liſte IV. Breske und Bleeſern.

Der Preußisehe Staatsoberförster.
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Liſte I das

7 Eichen 2. ee

W. Enmna ReineckeFörſterei Bleeſern: Durchforſtungen Jagen 171, 172 und

Vriseh eingetroffen
Crüne Heringe

Pfund 18 Pfennig
Bratheringe

Bratrolimops
Hering in Gelee

Bismarckheringe
Kronsardinen

Rollmops
Seelachsschnitzel
eingem. Heringe

Bücklinge
Sprotten

a G Gleneewüg,

Empfehle morgen früh
friſch eintreffend

chellſtſch
grüne Heringe

Neinholvb Hartmann

fr. S

Delikateßgeſchäft

Morgen Dienstag früh empfehle

grüne Heringe
fr. Schellſiſch
Fiſchſtlet

billiger e ſchwerkanf

friſcher Schellſiſch
Fiſchſilet
Goldbarſch
grüne Heringe

P. Miertzſehke, Burgſtraße 36

won Hontag, den 9. Fehruar

bis Montag, den 16. Februar

Alle Weisswaren enorm m n
Einige Beispiele:non Bern Frottierhaudtüchert 50 Pfg.

mit 2 Kissen Mk. Eemdentuch per m 32 Pfg.
Streifsatin- Bezug Reformröcke, weiß mit reicher

mit 2 Kissen Mk. 5,50 Stickerei p. Stck. Mk. 2,75
Damast- Bezug Weiß. Barchentmännerhemden

mit 2 Kissen Mk. 7,50 gute Gebrauchs-Qualität,
100 cm lang Mk. 2,95

weiße Barchentfrauenhemden
mit Aermel, gute Gebrauchs-

Mk. 2,50

Damast-Tischtücher
1107150 Mk. 1,95

Handtücher, gesäumt
und gebandert 25 Pfg. weiß. Barchentreformhemden

Wischtücher 15 Big mit gut Stickerei Mk. 1,85
Während dieser Tage Gardinen extra billig.

worgen Dienſtag

wom 2 Uhr ab frische
Fasten-, Schaum-,

Meohn- Und
Rümmel-Brezeln,

Herrmann, Bäckerei e
Empfehle morgen Dienstag 1 Uhr

Schaum- und Faſten-
Brezeln

MittwochPſann- Und vpentuchen

Hermann Buſch

Otto Wildau
Kemberg, Leipziger Strasse
Manufaktur- und Konfektionshaus

nnd

III IVGGDDDDDDDDDDDDDDDDDDcdDD8
1sohias, Hexenschuß,Rheuma Gljeclerreißen, Neuralgie

Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, das mir und zahl-

l

5pes

Bäckerei Tel. 284

Morgen Dienstag
Ab s V
a 2 Uhr

Faſten und Schaum-

Brezeln
Ernſt Berndt(Nervenschmerzen), Gicht!

Ueber 4000 Dankbriefe. (Ich
verkaufe nichts Krankenschwester Margret Heber, Wiesbaden H 36 Schaum- und

Morgen Dienstag, von 1 Ahr an

Brezeln
Bäckerei Mattheß

Venutzen Sie an den
langen Winterabenden

unſere r a
Richard Arnold,
Buch und Papierhandlung,
Leipziger Straße Nr. 64765

Gicht- und Rheumakrante!

können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten

1000fach bewährt bei Gicht,
Rheuma, Jſchias, Nervenleiden.
Schmerzſtillend u. heilend Wir-
kung überraſchend. Zahlreiche

Dankſchreiben von Geheilten:
Preis 1,50 u. 3, RM.

Apotheke Kemberg.
e Bad Schmiedeberg.

In 3 Tagen
AuskunftRichtraucher koſtenlos

Sanitas-Depot, Halle a. S

noſſenſchaftsweſens ſind uns willkommen.

Conditorei

Faſten

S. 143 T

P Männer Jurnverein Keinberg

ladet hierdurch die Einwohner von Kemberg und Umgegend zu
ſeinem diesjährigen Koſtümfeſt ein. Das Feſt findet am Sonn
abend, den 14. Februar im Hotel „Blauer Hecht“

ſtatt und ſteht unter dem Motto:

Wie alljährlich, ſo ſind auch in dieſem Jahre große Ueber

raſchüngen vorgeſehen (Mitternachtsſzene Ballett)

Kaſſenöſſnung 7 Uhr.
Eintritt mit Tanz: Herren Rm., Damen 60 Pf.

Um den Andrang an der Kaſſe zu verhindern, findet Karten
vorverkauf ſtatt und zwar ab Dienstag, den 10 Februar bei
den Turnbrüdern R. Hamann, P. Klabes und W. Morawietz.

Es wird gebeten, möglichſt koſtümiert zu erſcheinen

Es ſind alſo alle willkommen Keiner wird ſeine Teilnahme bereuen

Der Vergnügungsausſchuß

mm n

Die werten Mitglieder der Ländlichen Spar und D Darlehnskaſſe
werden zum Dienstag, den 10. Febr., abends 8 Uhr im
Bachmannſchen Lokale zu einem

Vortrags- Abend
höflichſt eingeladen. Herr Dr. Zimmermann, Halle, ſpricht über

wirtſchaftliche Lage
Der Landwirtſchaftliche Verein, ſowie Freunde und Gönner des Ge

Der Vorſtand.

e 000 Se8 Ganz besonders 8
5

S OH GH Waschseidene Damenstrümpfe O
S modernste Farben M. ODamen Macco-Strumpf OS prima Qualitäten. 1,00 Mk. 75 Pfg. G

Herren Schweiss-Socken 50 Pfg. H
Herren-Socken SO mit kunstseidenen Effekten 50 Pfg. S

H Herren-Socken Hprima Seidenflor o Mk 8S Otto Wilcda u es Kamhberg- H
8 Manufaktur- u. Konfektionshaus O

Zur Erledigung vonſchlich Arbeiten n Schlachtefeſt
Pfefter, ſchwarz Pfd. 30 Pf.Buchführung Pfeffer weiß Pfd. 35 Pr.

Steuerſachen uſw. Neugewürz Pfd. 35 Pf.
n

Wilhelm Felgner Zwiebeln 1 Pfd. 5 Pf.
Anhalterſtr. 7b. Fernſp 279 Fegtes Siedesalz 1 Ztr. 5 Rm

J. G. eKattee-FtrierPapier Letanol
Richard Arnoid ſgg heſte Meſſingputzwittel

m empfiehlt Richarci Arnolch
empfiehlt

Die Beisetzung der Urne
unseres gehebten Dahinge-

schiedenen findet am Morgen Dienstag den 10.
Mittwoch nachmittag Februaga, abends 8 Uhr im3 Vhr votel Palmbaum

D?VöBvVerſammlung
Ww. Minna Reinecke Um das Erſcheinen aller Kameraden

bittet Der Vorſtand

„Krieger- Verein

statt

Am Freitag abend verschied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter Vater

der Arbeiter

Albert Thiele
im Alter von 62 Jahren

Die trauernde Familie Thiele

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Uhr vom
Trauerhaus aus statt.

e

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fern r r 203.
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